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Flementare Volksbildung In Neresheim un
Augsburg zwischen Aufklärung un Romantık

Sozialgeschichtliche un: politische Aspekte katechetischer Literatur*

Von Norbert Bayrle-Sick

Vorbemerkung
Der tolgende Beıtrag 1St der Versuch, bisherige Forschungsergebnisse auf dem
Gebiet der ‚Volksaufklärung“ 1m katholischen Suüuddeutschland 1mM Hınblick
auf das übergreifende 'Thema des Arbeitsgespräches ‚Augsburg als Umschlag-
platz‘ zusammentassend darzustellen.

Be1 der zugrundeliegenden Dissertation handelt 6S sıch eıne soz1al-
geschichtlich Orlentlierte und quellenfundierte Biographie des Neresheimer
Benediktiners un spateren Augsburger Domkapitulars arl Aloys Nack
(1751—-1 828) Diese 1St als exemplarısche Fallstudie konzipilert und als solche

Der Wiıederabdruck geschieht mM1t treundlicher Genehmigung des Akademıe Verlags Berlıin,
be1 dem der Beıtrag erstmals iın den Colloquia Augustana. Band Augsburg iın der Frühen
euzeıt. Beıiträge eiınem Forschungsprogramm. Hg VO Jochen Brünıng und Friedrich
Nıewöhner. Berlın 1995 343—369 erschien. Die Wiıederveröffentlichung 1m ahrbuc. des
ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte p < b$ 1995 erfolgt VOT allem Aaus dem lokalge-
schichtlich aktuellen Anlafß der 900-Jahr-Feıer der Abte1 Neresheim:c995
Hınzuweilsen 1st dieser Stelle auf dıe umfangreichen Forschungsarbeıiten des Neresheimer
Kırchenhistorikers Prot. Dr Paulus Weißenberger OSB, der Dezember 1990 1mM
Alter VO tast Jahren verstorben 1St. Von den zahlreichen Veröffentlichungen dieses uNnge-
meın produktıven Benedıiktiners selen 1er 1Ur dıe beıden 1mM Augsburger Jahrbuch tür
Bıstumsgeschichte erschienenen Autsätze über arl Aloys Nacks Tagebuch genannt: Paulus
Albert Weißenberger: Aus den klösterlichen Tagebuchaufzeichnungen des einstigen Priors
VO Neresheim und spateren Domkapıtulars VO Augsburg, arl Aloys Nack, ber das letzte
Jahrzehnt des Jahrhunderts In ahrbuc des ereıns für Augsburger Bistumsgeschichte

1981 20913 0) SOowil1e: Tagebuchaufzeichnungen des ar| Aloys Nack ber das
Schul- und Bıldungswesen 1mM Reichsstitt Neresheim nde des 18 ahrhunderts In
Jahrbuch des ereiıns für Augsburger Bıstumsgeschichte N: 1982 160—1
Vgl den ausgezeichneten Forschungsbericht Samı(<®. umfangreicher Bibliographie ZVolksauf-
klärung VO Holger Böniıng: Der ‚gemeıne Mann: als Adressat aufklärerischen Gedanken-
u In Das Achtzehnte ahrhundert 124 1988 5280 Bönıng leıitet 1mM übrıgen der
Universıität Bremen ıne ‚Dokumentationsstelle tür volksautklärerische Lıiteratur‘.
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mıt eıner Reihenuntersuchung verbunden.‘ Der biographisch-individualisie-
rende Aspekt wird somıt den typisch-generalisierenden erweıtert.

Im Zentrum der Analyse steht nıcht ırgendeine Art VO elıtärer ‚höherer
Lıteratur‘, sondern eiıne bestimmte Gattung massenhaft verbreıteter (z8-
brauchsliteratur. Unter anderem soll geklärt werden, inwıeweıt der Begriff
‚Aufklärung‘ 1m Zusammenhang mI1t diesem Schritttum och gerechtfertigt 1St.

In eiınem erstien eıl kommen ein1ıge Aspekte der Dissertation ZUT Sprache, in
einem zweıten eıl wiırd auf Augsburg als Umschlagplatz katechetischer ıte-

un als Zentrum eıner antiautfklärerischen Presse eingegangen.

Katholische Volksaufklärung?®
Terminologıe

Die ach 1780 einsetzende Debatte ber die Aufklärung 1m deutschsprachigen
Kulturraum MUuU als deutsches Spezitikum betrachtet werden.

Weder Frankreich och England kannten ın dieser eıt eıne gleichartıge [Dis-
kussı0n, W as mı1t den strukturellen Unterschieden zwischen westeuropäıscher
und deutscher Aufklärung deuten ISTt. Im Gegensatz den in der Theorie
1e] radikaleren Bestrebungen in Frankreich und auch in England W ar 1m
deutschen Kulturraum die Umsetzung der Botschaft der Aufklärung eher
praktisch-pädagogisch orıentiert, dabe1 freıiliıch nıcht auf das gehobene Büurger-
u beschränkt, sondern sollte ach dem Wıillen der Volksautklärer weıtere
Schichten erfassen. Diesen Bestrebungen wıdersetzten sıch zunächst manche
Pädagogen un: Theologen, aAb 1789 1aber auch zahlreiche Publizisten.?

Nach Vovelle erganzen sıch beide Methoden: „Zwischen der gylobalen, ausgreiftenden Unter-
suchung, welche alleın die serielle Methode erlaubt, und der In dıe Tiete gehenden Analyse der
Fallstudıie“ besteht die Notwendigkeıt eiınes dialektischen Austausches. Michel Vovelle:
Serielle Geschichte der ‚Ca5>c studies“: eın wirkliches der L1UT eın Schein-Dilemma? In: Men-
talıtäten-Geschichte. Zur historischen Rekonstruktion geistiger Prozesse. Hg. VO Ulrich
Raultft. Berlin 1987 114—126, /Zıtat 126
Jurgen Voss Zur deutschen Aufklärungsdiskussion 1mM spaten 18 Jahrhundert. In Innsbrucker
Hiıstorische Studien 7/8 1985 263—283, hıer 264 Zum Selbstverständnıis und JT Begritf-
liıchkeit der Volksaufklärung vgl auch Jürgen Voss Der emeıne Mann und die Volksauft-
klärung 1MmM spaten Jahrhundert. In Vom Flend der Handarbeıt. Probleme historischer
Unterschichtenforschung. Hg VO Hans Mommsen, Winfried Schulze. Stuttgart 1981

208-—233; Gerhard Sauder: ‚Verhältnısmässıige Autfklärung”‘. Zur bürgerlichen Ideologıe
nde des Jahrhunderts InJahrbuch der Jean-Paul-Gesellschaft 1974 102—-126; Raffaele
Ciaftordone: Dıie Philosophie der deutschen Aufklärung. Texte und Darstellung. Deutsche
Bearbeitung VO Norbert Hınske un Raıner Specht. Stuttgart 1990, bes 9—375, 407—485
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Es 1sSt j1er nıcht der Platz, detailliert auf die außerst heftig geführte Diskus-

S10N ‚wahre‘ und ‚talsche Aufklärung‘, ‚politische Autklärung‘, ‚rel1g1öse‘,
‚philosophische‘, ‚praktische‘ und ‚gemeınnützıge Aufklärung‘ SOWIl1e JVGL-

hältnismäßige‘ bzw ‚standesgemäße Auftklärung‘, auch ‚eingeschränkte Aqıf=
klärung‘ 1mM Gegensatz allgemeiner Menschenaufklärung, einzugehen.“ SOo-
1e] scheıint jedenfalls festzustehen: Schon VOL der Französischen Revolution
SCELZTLEC in Deutschland die Kontroverse den Gebildeten ber Möglichkei-
ten, Ziele un! renzen der Volksautklärung als Revolutionsvermeidungsstra-
teg1e, der gegenüber VO konservatıver Seıite gerade dıe Geftahr eınes ‚philoso-
phischen Bauern® für die bestehende gesellschaftliche Ordnung betont wiırd

Innerhalb der komplexen Aufklärungsdiskussion wiırd auch die ‚relig1öse‘
der ‚kirchliche Aufklärung‘ thematisıiert.

Die Vermittlung relig1öser un moralischer Werte gehörte mıiıt den Inhal-
ten der Volksaufklärung; die Religion sollte ber vyeeıgnete Vertreter der Kırche
auf dem Lande zugleich auch AB Instrumentarıum der Volksaufklärung WCI-

den Dies zeıgte sıch auch darın, da{fß Landpfarrer einen orofßen eıl der Volks-
aufklärer stellten.®

Hierher gehört 1U auch dıe SOgeNaANNLE ‚katholische Aufklärung‘,‘ die, WI1e€e
diese Untersuchung zeıgen wiırd, neben eıner Kirchenretorm ın ErSsLier Linıe

Vgl azu außer der 1n Anm gENANNTLEN Liıteratur VOI allem Reinhart Suegert: Aufklärung
und Volkslektüre. Exemplarisch dargestellt Rudolph Zacharıas Becker und seiınem „Noth-
und Hültsbüchlein“. In Archiv tür Geschichte des Buchwesens y<bpe 1978 Sp. 65—1548;
Rudolt Schenda olk hne Buch Studıen ZUr Sozialgeschichte der populären Lesestoffe
770191 Frankturt 1970
Vgl Rudaolt Schenda: Der gezügelte Bauernphilosoph Warum Kleinjogg und manch
derer Landmann) eın Freund des Lesens WAal. In Schweizerisches Archiıv für Volkskunde
1980 FAr E

Voss Der emeıne Mann (Anm 20
Der Terminus ‚katholischer Autklärer‘ taucht bereıts 1ın der zeitgenössıschen Aufklärungsdis-
kussıon auf, be1 Meinrad Wıdmann: Freymüthige Anmerkungen der Frage: Wer sınd
die Aufklärer? Bde Augsburg 1789/90, 1er Bd 68 Der Autor verwendet den Begriff hıer
pejoratıv ın der Auseinandersetzung mıiıt Nıiıcolai ber Saıler. Den überzeugenden Versuch eıner
Detinıition der europäischen ‚katholischen Aufklärung‘ liefert Plongeron. Demnach 1st das
gemeınsame Merkmal aller katholischen Autklärer, da{fß s1e den Glauben der Kırche nıcht in
Frage stellen, sondern dıe hierarchische Kıirchenstruktur. Kontrontiert mıt einem grandiosen
Anwachsen des (philosophischen) Unglaubens, versuchte dıe ‚katholische Aufklärung‘ (von
Österreich bıs Portugal, VO den Niederlanden bıs Sızılıen) ıne Heıilsmystik hervorzubringen,
welche dıe Entwicklung profaner Kenntnisse ebenso berücksichtigte wI1e dıe ervollkomm-
nungsfähigkeit des Menschen 1n seınem Je eıgenen, soz1alen und kulturellen ontext. Vgl Ber-
ard Plongeron: Recherches SUur )’, Aufklärung‘ catholique Europe occıidentale (1770-1 830)
In Revue d’Hıstoire Moderne et Contemporaıine X M 1969 555—605, hıer 560
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eıne Verbesserung der Bıldung, der Lebens- un: Arbeitsbedingungen inner-
halb des bestehenden Gesellschaftssystems anstrebte. be1 diesem kırchli-
chen Bemühen nıcht besser VO Volkserziehung bzw. Volksbildung SCSPIO-
chen werden sollte, hangt natürliıch davon ab, W1€ CI19 der W1e€e weıt I1nl den
Begriff ‚Aufklärung‘ fassen ll Spricht INna  — VO katholischer Volksauf-
klärung, MUu: jedenfalls klar se1n, da{fß VO emanzıpatorischen Gehalt des Aut-
klärungsbegriffes, WI1e VOT allem der tranzösıschen, radıkaleren un relı-
xionskritischen Aufklärungsvarıante anhaftet, abstrahiert werden MuUu

Forschungslage
‚Katholische Aufklärung Aufklärung 1mM katholischen Deutschland‘, lau-
Leie das umstrıttene 'Thema der Trierer Tagung der ‚Deutschen Gesellschaft für
die Erforschung des 15 Jahrhunderts‘ VO bıs 18 November Noch
immer 1St also nıcht klar, W 4s I1L1all sıch eiıner genumn ‚katholischen Auf-
klärung‘ vorzustellen hat, bzw. ob CS enn eiıne solche überhaupt gab

Das VO Kopitzsch 1976 konstatierte Defizıt hinsıchtlich der Erforschung die-
SCS Phänomens Alßst sıch ohl auch heute och behaupten. Zum einen tehlen de-
taıllierte regional- un! lokalgeschichtliche Untersuchungen. Be!1 der Komplexıtät
und Heterogenıität des Phänomens tühren 1aber gerade kleinräumige Analysen
weıter, also der Vergleich CL W.: zweıer Nachbarstädte einer Region der der
Stadt-Land-Vergleich. Zum anderen tehlen ach WwW1e VOT sozialgeschichtlich
Orlentlierte biographische Arbeiten. Zur Behebung der Lücken schlägt Kopitzsch
eıne Palette VO Mafßnahmen VOI, eLtwa dıe „regionale Darstellung einzel-
Tier Aspekte, WI1e€e theologischer un:! literarıscher Probleme“ un VOT allem
„dıe Erschließung der Quellen der Sozialgeschichte der Aufklärung“.?

Zu Nack 1st > da{fß 65 sıch eiınen VErgEeSSCHNCHN ‚Volkserzieher‘ han-
delt, der viele Jahre das Amt des Neresheimer Landschuldirektors bekleıidete,

Vgl dıe gleichnamıgen Tagungsberichte V} Norbert Hınske. In Aufklärung. Interdiszı-
plinäre Halbjahresschrift 7A2g Ertorschung des Jahrhunderts un! seiner Wiırkungsge-
schichte 351 1988 121—-125; Harm Klueting. In Das Achtzehnte Jahrhundert. Mitteilungen
der Deutschen Gesellschaft für die Erforschung des IN Jahrhunderts Z 1988 4—8; Lar
sten Zelle In Das Achtzehnte ahrhundert 122 1988 127 S13 Helmut Zander. In Zeıt-
chrift für Kirchengeschichte 100 1989 231-—-239; Katholische Aufklärung Aufklärung 1m
katholischen Deutschland. Hg VO Harm Klueting 1ın Zusammenarbeıt mıiıt Norbert Hınske
un arl Hengst. Hamburg 1993 Der Aufsatzband enthält die wichtigsten Beıiträge der TIrıe-
Uuß Tagung VO 1988
Franklın Kopitzsch: Die Sozialgeschichte der deutschen Aufklärung als Forschungsaufgabe.
In Aufklärung, Absolutismus und Burgertum iın Deutschland. Hg VO Franklıin Kopitzsch.
München 1976
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ach der Sikularısatiıon des Klosters Lehrer für Religion un: Geschichte
dortigen Lyceum Carolinum WAal, als Dortpfarrer 1n Druisheim, einem kleinen
Ort in der Niähe VO Donauwörth, wiırkte und se1ın arbeitsreiches Leben als
Augsburger Domkapitular (1821-1 828) beschlofßß. Er hinterlie(ß umfangreiche
Tagebuchaufzeichnungen, die sıch 1mM Augsburger Stadtarchiv beftinden.

Durch dıe Abfassung VO Schulordnungen, Lehr- un Lesebüchern, zahlrei-
chen Gebets- un Erbauungsbüchern SOWI1e Katechismen für den Buüurger und
das Landvolk, esonders auch für die Jugend, Zu eıl iın Augsburg erschienen
un! otftmals aufgelegt, hat ber Jahrzehnte hinweg als Volksschriftsteller
un für die elt typischer Volkserzieher gewirkt. [)as Epitaph Nacks befindet
sıch 1m nördlichen Seitenschift des Augsburger [Doms un!: tragt tolgende
Inschrift:

Zum Andenken des hochwürdıgsten Herrn arl Aloys Nack, Dompkapitulars
Un Poenıtenz1aryrs des Bısthums Augsburg, geb Holzheim, den T7 Nov
1/OT. gest. Augsburg, den Julı 187278 Was In Schriften UTLS gelehrt, Das
hat durch dıie hat bewährt: Den Höchsten ber Alles lieben, Sıch ZUAaNZ dem
1enste (Jottes zweihn. Nıe einNes Menschen Herz betrüben, Barmherzig Un
wohlthätig SCYM, Und Nıe ım Gutesthun ermüden, Bıs ZU etzten Lebens-
hauch Nur zes bringt Heil UN zwahren Frieden, Wer dieses liest, der thu e$

auch
Die Benediktinerabtej Neresheim liegt heute 1m östlichen Baden-Württem-

berg un!: gehört selt 1871 Z NECU gebildeten 107zese Rottenburg. Se1it iıhrer
Gründung A1L111O 1095 bıs Zr Errichtung des Generalvikarıates Ellwangen 1817
gehörte S1€ ZU Bıstum Augsburg und unterstand aller Fxemtionsbestre-
bungen der Jurisdiktionsgewalt der Augsburger Fürstbischöfe, zuletzt Kle-
LLLEINIS Wenzeslaus.!9 Nach jJahrzehntelangen Rechtsstreitigkeiten mI1t dem be-
nachbarten Fürstentum Oettingen-Wallerstein erlangte S1e 1764 Reichsunmıit-
telbarkeıt, bıs sS1e 1802 den Fürsten arl Anselm VO  2 Thurn un: Taxıs oINg.

Die 1er gewählte Orıentierung ‚mıittleren Mann!‘ 1STt ach Narr der eiNZ1g
sinnvolle Forschungsansatz, VErIIMAS sS1e doch zeıgen, „WIl1e die großen Fra-
gCHh jener Epoche auch och den Alltag eınes kleinen Dortpfarrers, Ja selbst
eintacher Bauern bestimmten“.  « 11 Wendet 111l sıch diesen unzähligen, 11-

losen Vermiuittlern der Aufklärung Z  9 bedeutet 1€e€s ZUuU eınen siıcherlich

10 Vgl Peter Rummel: Das Kloster Neresheim und se1ıne Beziehungen ZAWS Bischötlichen Stuhl
Augsburg 1mM Jahrhundert. In Studien un: Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktiner-

]
Ordens un: seliner Zweıge 1975 1917230
Idieter Narr: Studien AB Spätaufklärung 1M deutschen Südwesten. Stuttgart 1979 DGL
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eine Entscheidung für die unsensationelle Seılite der Autfklärung radikale Den-
ker bleiben dabel eher 1m Hintergrund ZUu anderen wiırd INan aber teststel-
len, dafß gerade S1€e in ıhrem Umkreis die Entwicklung oft nachhaltıger be-

Dstimmten als die ganz Berühmten
Es MUu betont werden, da{fß 6S sıch bel der jer 1m Mittelpunkt des nteres-

SCS stehenden Literatur so7z1a| relevante Literatur handelt, die sowohl 1N-
tens1ıv als auch extens1Iv benutzt wurde. Als Beweıs für den tatsächlichen Ge-
brauch dieser kleinformatigen Volksbüchleıin, denen auch Gebetbücher und
Katechismen zählen, können starke Abnutzungserscheinungen, Leseranmer-
kungen un! Kommentare SOWI1e häufige Wıdmungen gelten.

Somıiıt 1St diese Lıiteratur VO hohem soziologischen Interesse. Die Bedeu-
Lung des populären Schrifttums W ar schon den Zeıtgenossen bewulßst, Ww1e dıe
Einleitung JA Rezension des ‚Noth- un: Hültsbüchleins‘ erhellt:

Wenn jemand, dem das Wohl der Menschen Herzen liegt, V“VON einem
Buch erführe, dafß CS }  S zuelen ausend Menschen gleicher Zeıt gelesen
würde; müüfste dieses Buch, Wenn auch Von dem nuützlıichen oder schädlı-
chen Inhalt desselben och ZAY nıchts wüfte, blos dadurch schon seine Ayuf-
merksamkeit auf sıch ziehen. 13

Fragestellung
[ )as FErkenntnisinteresse der Arbeıt 1St prımär religionssoziologischer Art
Somıiıt steht die rage 1m Vordergrund, welche Rolle die katholische Kırche als
wichtigster Bildungsfaktor 1m Prozefß des sozıalen, kulturellen un: polıtıschen
Wandels VO feudalen ZU bürgerlichen 5System (1770-1 830) gespielt hat Hat
also die Kırche durch ıhre Lehre un ıhr Wırken 1im olk mitgeholfen, die
Revolution auf deutschem Boden verhindern? Hat S1€e durch ıhre volks-
pädagogische Arbeıt einem verschiedentlich behaupteten kulturellen
Vorsprung der Deutschen gegenüber den Franzosen beigetragen?"“ Wenn Ja,

F7 Narr (Anm i1) M1
F5 Anonym: Rezension VO Rudolph Zacharıas Becker: Noth- und Hültsbüchlein Auflage

1788 In Gothaische gelehrte Zeıtungen Bd 1788 377-379, 1er S VE Zitiert ach
Sıegert (Anm. Sp V

14 Vgl Etienne Francoıis: Dıie Volksbildung Miıttelrheıin 1m ausgehenden Jahrhundert. Eıne
Untersuchung ber den vermeıntlichen ‚Bildungsrückstand‘ der katholischen Bevölkerung
Deutschlands 1m Ancıen Regime. In Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte OLT

277-304; FEtienne Frangcoıs: Alphabetisierung und Lesefähigkeıt 1n Frankreich und Deutsch-
and 1800 In Deutschland un Frankreıich 1mM Zeitalter der Französischen Revolution.
Hg VO Helmut Berding, Etienne Francoıis, Hans-Peter Ullmann. Frankturt 989 40/7—47)5
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worın bestanden die spezifischen Leistungen kırchlicher Volksbildung, l1e-
SCH gegebenenfalls die Grenzen? Man wiırd gerade das unermüdliche Bemühen

dıe Alphabetisierung der Landbevölkerung VO seıten kıirchlicher Volks-
lehrer VOT allem ach 1789 11UT gerecht würdıigen können, WE INan bedenkt,
da{ß das Lesen des ‚gemeınen Mannes‘ ach der französıschen Revolution als
staatsgefährdend galt.

Demgegenüber wiırd 1n der Literatur auch dıe These vertreten, da{ß diese
‚Volksaufklärung‘ nıchts anderes als eıne antiemanzıpatorische

Pseudo-Aufklärung ZUr Stabilısıerung des wirtschaftlichen, gesellschaftlichen
un politischen STAatLus qQUO Wr  D Vermutlich 1St be1 der Klärung der Frage die
Unterscheidung 7zwischen intendierter un: nıcht-intendierter Autfklärung hilf-
reich. . die geistlichen Alphabetisatoren unbeabsichtigt 2211 beı,;
da{fß die lesefähige Bevölkerung ZUTF Lektüre auch anderer, sprich profaner e
sestoffe überging. Wenn Alphabetisierung auch keıine hinreichende Bedingung
für Demokratisıerung iSt;, annn s1e doch als eıne notwendige Voraussetzung
für die Bıldung des bürgerlichen Subjekts betrachtet werden.!® Mıt anderen
Worten:

Dafiß dıie Lesetexte 1in den Lesebüchern der ‚teutschen chulen‘ zunächst AUS-

schließlich AaUuUs dem relig1ösen Bereich CC WAar 1MmM Grunde die Vorbe-
dingung eıner Demokratisierung. Dıie Erfindung des Buchdrucks ermögliıchte
die Demokratisıerung der christlichen Bildung“

Schließlich dart nıcht vergesSsSCch werden, da die Steigerung der Artikula-
tionsfähigkeıt, der soz1ıalen und kommunikatiıven Kompetenz, für die AaUsS der
teudalen Gesellschaftsordnung tallenden Individuen unumgänglıch W ar für
den 1n der Regel schriftlichen Umgang mI1t der Bürokratıie.

Methode
Um den angestrebten allgemeınen Aussagen ber die Dialektik V{} eli-
2100 und Gesellschaft gelangen, WIF: Cl auf die in Frankreich entwickelte und

15 Vgl Schenda: olk hne Buch (Anm 141
16 Zur demokratischen Potenz der Bauernaufklärung, deren Voraussetzung das kirchliche Kom-

munıkatiıonsnetz auf dem Lande Wal, vgl Holger Bönıing: Das Intelligenzblatt als Medium
praktischer Autklärung. FEın Beıtrag FAra Geschichte der gemeinnützig-ökonomischen Presse
in Deutschland VO 1765 bıs 1780 In Internationales Archıv tür Sozialgeschichte der deut-
schen Lıiteratur 1987 107—-133, bes 129—-133

{ ermann Helmers: Geschichte des deutschen Lesebuches ın Grundzügen. Stuttgart 1970
ı15
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inzwischen ohl auch mıiıt großem Erfolg angewandte Methode der ‚Hıstoıire
des Mentalıites‘ bzw. ‚Hıstoire serielle‘ zurückgegriffen. Man hofftt dabeı,;
soz1al repräsentatıven, massenhaftt erhaltenen, siıch ber eınen langen Zeitraum
erstreckenden, ormell jeweıls gleichstrukturierten Quellenserien des ‚vorstatı-
stischen Zeitalters‘ vorzustoßen, die gleichwohl quantitatıv auswertbar sind
und die empirıische Ermittlung VO langfristigen Veränderungen ermöglichen.

Diese serielle Analyse steht und fällt nıcht MI1t Vieltalt und Zahl. sondern mM1t

Repräsentativıtät un: Homogenıität der Quellen; ıhre Ergebnisse sind bisher
me1lst überzeugender, Je mehr S1€e sıch auf die Auswertung jeweıls eıner

einzıgen Quellengattung konzentriert hat So sind die Katechismen als
‚Dıskurs'‘ der Kırche die breıte Bevölkerung aufgrund iıhrer zeitlichen
Kontinuıität, relatıv testen Form, inhaltlıchen FEintachheıt und dogmatischen
Deutlichkeıit eın sehr geeı1gnetes ‚Corpus’ bisher vorwiegend dogmenge-
schichtlich-individualisierend, aber aum ach eiınem einhg?tlichen Begritfs-
und Themenraster analysıert worden.!®

(3enau 1eSs wiırd iın der och laufenden Untersuchung mıt eiınem ‚Raster 7ASRE

Erfassung katechetischer Laiteratur‘ versucht. Der Begriff ‚katechetische Lautera-
mır umtaf{ißt dabei alle 1m kirchlichen Schulwesen und 1m Gottesdienst VErTrWECH:“*-

deten Lehr- un: Lesebücher, Gebetbücher und Katechismen. Im Rahmen eıner
interdiszıplinären Forschungsstrategie‘” hat diese selektive Inhaltsanalyse 1NS-
besondere dıe soz1ialen, ökonomischen un politischen Implikationen dieser
Liıteraturgattung 1m Auge

So 1Sst iragen, ob sıch die Inhalte auch entsprechend den soz100konomı1-
schen und politischen Erfordernissen der Aufklärungs- bzw. Restaurationszeıt
verändert haben Gab CS eınen Wandel der relig1ösen Mentalität,“” erkennbar
unterschiedlichen Gebetsinhalten? twa eine Zunahme säkularer Inhalte
gegenüber relıg1ösen? der MUuU auf diesem Gebiet der religiös-politischen
Belehrung des Volkes nıcht vielmehr eiıne bemerkenswerte Resistenz 11-

18 Rolt Reichardt: „Histoire des Mentalıites“ Fıne eUEC Dımension der Sozialgeschichte
Beispıiel des französischen Ancıen Regime. In Internationales Archıv tür Sozialgeschichte
der deutschen Lıteratur 1978 130—166, 1er 15 Va und 143

19 Vgl Wolfgang Reinhard: Möglıchkeıiten un! renzen der Verbindung VO Kirchengeschichte
mMi1t Soz1al- und Wirtschaftsgeschichte. In Spezialforschung und „Gesamtgeschichte“.
Hg VO Grete Klingensteın, Heinrich Lütz. München 1982 D T

20 Vgl Ernst Hinrichs: Mentalitätsgeschichte und regionale Aufklärungsforschung. In Reg10-
nalgeschichte. Probleme und Beispiele. Hg VO Ernst Hiınrichs, Wıilhelm Norden. Hıldes-
eım 1980 21—41, hier 39
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ber den Ideen VO  . Freiheit un: Gleichheıit, also langfristig Kontinuität

Wandel, konstatiert werden??!
Das Quellenmaterıal STamMMtT ZU oröfßten eıl AaUus den Beständen der (‚Jets

tingen-Wallerstein-Bibliothek und der Pädagogischen Stiftung Cassıaneum der
Universıität Augsburg. Das Zentrum des Verbreitungsgebietes 1St Bayerisch-
Schwaben, der Untersuchungszeitraum erstreckt sıch VO 1770 bıs 1830, stich-
probenartig auch bıs 1848, die Umbruchszeit des Vormärz och in den
Blick bekommen. arl Nacks gedruckte Schriften erschienen 7zwischen
1775 und 184/7, seıne handschrıftlichen Aufzeichnungen erstrecken sıch mıt
Unterbrechungen ber den Zeiıtraum VO 1727 bıs 1872

Sozzalgeschichtliche Aspekte batechetischer Iıteratur
Wenn der Tiıtel des Beıtrages S® auch nahelegen könnte, 1St eın austührlicher
Vergleich zwiıischen Neresheim un: Augsburg nıcht beabsichtigt. Das Augs-
burger Volksschulwesen die Wende 1: 19 Jahrhundert würde selbstver-
ständlıch eıne eigene Untersuchung erfordern.“?

J& Vgl olf Reıichardt, ernar'! Schmutt: Dıie Französische Revolution Umbruch der Konti-
nuıtät? In Zeitschrift für hıistorische Forschung 1980 25/-—5320; Werner Blessing: All-
gemeıne Volksbildung und politische Indoktrination 1mM bayerischen Ormärz. Das Leitbild
des Volksschullehrers als mentales Herrschattsinstrument. In Zeitschrift für bayerıische Lan-
desgeschichte 1974 479568

272 Vgl Greiıft: Beıträge PAWN Geschichte der deutschen Schulen Augsburgs. Augsburg 1858
Demnach gab auch aut katholischer Seıite Anstrengungen ZUur Hebung des Schulwesens in
Augsburg, denen allerdings schon bald nıcht leicht beseitigende Hemmnisse eENTIgESECNLrA-
ten. Wenn uch anfangs nıcht laut, doch ım Geheimen wurden dıe Bestrebungen Auf-
klärung der Jugend UN 'adurch der Bürger Un ZEWISSET Seıte her zunächst nur für unnöthıg
UN lächerlich, hald ber laut für höchst bedenklich, unklug un schädlich verschrieen. VWıe
natürlich, sıch Manche, welche anfangs diesem wohlgemeinten Vorschreiten “O  _

Herzen zugethan 7L, schüchtern UVOon der Sache Zurück, nıcht hei der dieser Sache
feindlichen Parteı (GJunst un Ansehen einzubüßen. Nıchts Geringeres z urde den edien (78-
sınnungen dieser Schul= Verbesserungsbemüher unterschoben, als. da SzEe damıt umgehen, das
Volk dahın bringen, dafß unfriedliche, unfolgsame, arbeitsscheue Buürger aAM demselben her-
vorgehen. Wenn NuTr vO  > kenntnifßlosen Leuten eine solche Sprache geführt zwuorden WAaTre,
dürfte diefß nıcht In Erstaunen seLizen, denn manche Volksaufklärer haben In politischer UN
religiöser Beziehung manchmal 'arnach gemacht; Dber hamen diese Verdächtigungen 919}  S

einer Seıte her, VO:  x wwelcher aAM Intelligenz sıch 'ahn rechen sollte. Wıe weıt entfernt vO  -

niedrigen Gesinnungen olcher Wühler UN basedowischen Phantasten ‘WWar das Streben un
der Wunsch der genannten Freunde der Bürgerschaft! Sze beabsichtigten durch Bıldung der Ju-
gend das Volk aAM seiner Unwissenheit zıiehen, ıhm dagegen dıe Religionswahrheiten theuer
UN schätzbarer machen; ıhm dıe Grundsätze, WOTAMUS dıe heiligen Pflichten Gott, das
Vaterland UN dıe Obrigkeit, den Nächsten UN sıch selbst fließen, VOTZULTAYEN, dafß
der Verstand von der Nothwendigkeit UN demu Zwecke dieser Grundsätze UN ich-
Len überzeugt, der Wılle gebessert UN der OYSaAtz gestärkt werde. Sze beabsichtigten dem
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Dıie folgenden Ausführungen beschränken sıch deshalb auf die Schilderung

des Reichsstitt-Neresheimer Landschulwesens, besonderer Berücksich-
tıgung sozialgeschichtlicher Aspekte.
Aug Elementare Bıldung ım Reichsstift Neresheim
Das Schulwesen der Reichsabte1i Neresheım, das sıch VOIL allem durch die An-
wendung der Normalschulmethode auszeichnete, ann hne Übertreibung als
vorbildlich für die damalıge eıt betrachtet werden. DDeren Schulordnung obt
der Berliner ‚Aufklärungspapst‘ Nıcola1 iımmerhın mı1t tolgenden bezeichnen-
den Worten:

Diese Schulordnung macht den Reichsstift Neresheim wahre Ehre Sıe han-
delt überhaupt DO  - dem Amite un den Eigenschaften e1ines Schulmannes, VOo  x

den Lehrgegenständen. Diese sınd. christliche Lehre, wohlanständıge Lebensart
UuUN ZuLe Sıtten, deutsche Sprachlehre, Redekunst, Klugheits-, Gesundheits-
UuUN Haushaltungslehre. Besonders hat UNS auch die tolerante Gesinnung gefal-
len, dıe ın dieser Schulordnung Andersdenkende herrscht.?>

Da dem sozialgeschichtlichen Aspekt der katechetischen Lıteratur 1n
erstier Lıinıe deren Funktion bel der Alphabetisierung der Landbevölkerung
verstanden wiırd, soll L11U Urz auf arl Nacks ‚Lehrbüchlein für die Reichs-
stitt Neresheimischen Landschulen‘ (1789) eingegangen werden.

Dessen erster el handelt Von schriftlichen Aufsätzen. Neben dem ‚Buchsta-
bier=Büchlein ZUuU Gebrauche der deutschen chulen‘ (1795) un: dem ‚Ersten
Lehr- un: Lesebüchlein für deutsche Schulen‘ (1793) belegen diese AUS-
führungen Nacks die eingangs behauptete These VO der verdienstvollen kul-
turellen Arbeit der Kırche. Es geht dabei iın erster Linıe Hilfestellung für
die Bauern in ıhrem alltäglichen Leben, dıe Erziehung A0 Umgang MmMI1t
der weltlichen Obrigkeıt (Verwaltung, Bürokratıie) SOWI1e die Bildung 1m
Wirtschaftsbereich.

So werden VOT allem Beispiele ZU— Briefeschreiben geboten, Ww1e€ (S1IücCk-
wunsch-, Bedauerungs-, Einladungs-, - und Nachrichtschreiben. Eın e1ge-

spatern Bürger ın Betreff seiner künftigen gewerblıchen Stellung diejenigen Kenntnısse UN
Geschicklichkeiten, nebst den Hıilfsmitteln dazu mitzutheilen, denselben nachdenkender, he-
hılflicher, erfinderischer machen. Und dıe/s sollte Verdächtiges seiın! Vgl uch
Anton Gulijelminetti: Das Volksschulwesen 1mM Hochvstiftt und Bıstum Augsburg dem
etzten Fürstbischote Klemens Wenzeslaus. Kempten und München 1912

DA Friedrich Nicolais Bemerkungen ZUur Neresheimer Schulordnung tinden sıch 1n: Allgemeıne
Deutsche Bibliothek 126 Berlin und Stettin 1791 Zitiert ach Frıtz Neukamm: Wırt-
schaft und Schule 1n Württemberg VO O]836 Heidelberg 1956



58 Norbert Bayrle-Sick
1165 Kapiıtel wıdmet sıch den verschiedenen Arten VO Bittschriften, An
einen Fäürsten, Erlaubnis sıch ın seinem Lande als Bürger ansdsS1ıQ machen

dürfen, der An einen Prälaten, Getreid UuUnN Geldvorschufs.
Was den ökonomischen Bereich betrifft, spielt eıne wichtige Rolle die 1n

eınem weıteren Kapiıtel gyeübte Abfassung VO Anzeıgen der Berichten, Zeug-
nıssen der Abschieden, Empfangsscheinen un Frachtbriefen, Rechnungs-
stellungen (Konten, Quittungen), Schuldversicherungen

uch Heiırat un! 'Tod mu{fßten schliefßßlich durch Eheberedungen, elrats-
kontrakte der Vergleiche, auf- un: Tauschkontrakte und Testamente SCFG-
gelt werden, weshalb auch hierfür Beispiele gezeıigt werden.

Man sıeht, da{ß der Schwerpunkt dieser Art VO pragmatischer Volksauf-
klärung auf der Verbesserung des Alltagslebens der Individuen 1n ihren ber-
schaubaren Lebenszusammenhängen liegt. Demgegenüber jefert S1e gul W1€e
keine auf die Gesamtgesellschaft bezogenen Informationen, weshalb fast ZanZ-
iıch andere möglichen Inhalte W1€ Staatsbürgerkunde, Rechtskunde, Volks-
wirtschaftslehre eiC fehlen.“*

57 Realistische Bildung ın Neresheim (1803-1806)
Vom ‚Unterrichts- un Erziehungsplan‘ des Lyceum Carolinum 803), des-
SCIH Abfassung Nack maßgeblich beteiligt WAal, heißt ( in Johann Baptıist
Girasers „Archıv für Volkserziehung“: Dieser Plan sollte era dem Geiste der
Zeıt gemä/ßs, nıcht NAUNYT auf dıe Bıldung des Gelehrten beschränkt SCYVH, sondern
den Besuch dieser Lehr Anstalt uch denjenıgen vorteilhaft machen, die sıch
e1inst einem Gewerbe oder einer Kunst wıidmen, un sıch diesen Ständen WOT-

bereiten zvollen.? Die Neresheimer Erziehungsmethode implizierte die Ver-
bindung VO Allgemeinbildung und Berufserziehung; humanıstisch-gelehrter
Unterricht und ökonomisch-realistischer Unterricht nahmen 1m Neresheimer
Lehrplan gleichen Rang e1In. Die Sıcht des ‚Neresheimer Drei-Kurs-Systems’
WT koordinierend, be1 aller offensichtlichen Beeinflussung durch die Auft-
klärungspädagogik autf Ausgleich bedacht. Die den beıiıden etzten Abten
eingeleitete un: vorangetriebene wirtschaftliche un:! gewerbliche Hebung des
Stittslandes 1st VOT allem auf eben diese Schulreform AaUus benediktinischem

Vgl Schenda: olk hne Buch (Anm. AUTZBE
T Archiv für Volks-Erziehung durch Kırche und Staat. Hg VO Johann Graser. Bd 1803

Hıer zıtlert nach Rudolt eck Geschichte der Mittleren Schule ın Württemberg.
Stuttgart 1968
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Geilst zurückzuführen, welche wıederum stark VO dem bayerischen Schulre-
tormer und Benediktiner Heinrich Braun (1732-1792) inspirıert W afl.

Konkret wurde ach dem Neresheimer Lehrplan der Unterricht für dre'y
Klassen VON Zöglingen erteılt:

für solche Jugendliche, die bürgerlichen Gewerben,
tür solche, die zZu Gelehrtenstande zZAE eigentlichen Studieren un:
tür solche, die vAG% Schullehrerstande bestimmt
Die Lehr- und Unterrichtsgegenstände wurden unterteılt in allgemeıne un

besondere. Die allgemeinen Gegenstände für alle re1 SchülergruppenI
Religions- und Sıttenlehre, Biblische Geschichte, Naturgeschichte un:! ech-
nologıe, Naturlehre, Geographie, Allgemeıine Weltgeschichte und besondere
VO Deutschland, Deutsche Sprache, Französische Sprache, Arıthmetik,
Zeichnungskunst, Kalligraphie, schliefßlich Vokal- und Instrumentalmusık, Je
ach Talent.

Die besonderen Gegenstände, orlentiert den speziellen Ausbildungsbe-
dürtnissen der jeweiligen Zielgruppe, lauteten:

Fur die gewerbliche Rıichtung: Landwirtschaft, Bürgerliche Baukunst,
Forstwissenschaft, Praktische Rechnungs- un! Rechnungsführungskunst,
Praktische Geometrıe und Mappierung. VDen Unterricht 1m deutschen Stil und
die Übung in schriftlichen Autsätzen teilten S1e mıt den Schülern, die ZUu (5€e-
lehrtenstand bestimmt Diese 7zweıte Gruppe wurde unterrichtet in den
Fächern: Lateın un: Griechisch inklusıve Altertumskunde und Mythologıe,
Poetik un: Rhetorik, Asthetik, Systematische un: Historische Philosophıie,
Elementar-Mathematık und Physık.

Die Schullehrer-Kandidaten als drıtte Gruppe erhielten schließlich och {Iln-
terricht 1n Erziehungslehre un! Methodik, Unterricht bezügliıch ihrer Amts-
pflichten SOWI1e ber die fürstlichen Schulgesetze un: Verordnungen.

Sowelılt Z umfangreichen Fächerkanon Lyceum Carolinum.“ Man
wırd sıch Rudolf eck hinsichtlich der Beurteilung und Verbreitung der
Neresheimer Schulretorm anschließen dürfen, WE feststellt, da{ß die refor-
meriıische Entwicklung in Neresheim beispielhaft [dasteht] für den ber- als
auch nıederschwäbischen benediktinischen Kongregationsverband. Neresheim
2nnn als eiıne Keimzelle der oberdeutschen katholischen Schulreftorm aNnNSCSC-
hen werden ıhre Patres wirkten mafßgeblıch ach Bayern un: Schwaben hın-

26 Vgl eck (Anm. 25) 100
DL Vgl Anselm Lang: Kurze Geschichte des ehemaligen Klosters und Reichsstiftes Neresheım.

Nördlingen 1839 ITA
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e1ın, se1 6S als Lehrer Lyceum Freising und der Universıität Salz-
burg, se1 CS als Hofprediger un: Schulinspektoren otfe arl Eugens VO

Wirtemberg.“*
Politische Aspekte hatechetischer Literatur

6.17 Zum Begriff ‚politische‘ Aufklärung
Von politischer Aufklärung annn 1Ur gesprochen werden, WE der Begriff
‚polıtisch‘ 1m Eınklang mMI1t den Quellen sehr weıt gefafst wırd Er meınt ann
eıne ber die ‚staatsbürgerliche Erziehung‘ hinausgehende soz1ale, sittliıche,
ökonomisch-praktische, auch medizıinısch-hygienische Erziehung.“” Was SPC-
z1iell den Begriff ‚Staatsbürger‘ betrifft, 1St auch dieser 1Ur iın seinem hıstor1-
schen Kontext adäquat verstehen. Die Begrifftfe ‚Staatsbürger‘ und ‚Unter-
tan werden 1m aufgeklärten Absolutismus vielfach SYNONYIN verwendet,
wobel die Erziehung ZU passıven Besitzbürger (bourgeo1s) die Erziehung
eiınem politisch mündigen, aktıven Staatsbürger (cıtoyen) dominıiert.

Die Vorstellung VO Burger, der 1m Staate seıne Pflicht ertüllt un!: dafür AUS-

gerustet wiırd, dieses Leitbild des Aufklärungsstaatsdenkens 1mM 18 Jahrhun-
dert, hat sıch bıs heute erhalten 173 als unentbehrliches Mobilıiar der [DDemo-
kratie erwıesen. Allerdings 1STt VO der Mentalıtät der Entstehungszeıt,
der CS vornehmlıch den funktionierenden Staatsbürger und seınen verstan-
digen Gehorsam oIng, mMiı1t dem Ausdruck verschmolzen, und die ‚staatsbürger-
lıche Erziehung‘ hat ein Stück dieses ursprünglichen (elstes durch die Zeıten
hın mitgeschleppt.””“

Es blieb N! der Erklärung der Menschen- un: Bürgerrechte vorbehalten,
den Staatsbürgerbegriff seıne demokratische Komponente erweıtern.
Der altere deutsche Staatsbürger 1St ıdentisch mı1t dem Yun: nützlichen‘
Hausvater, der seıine Standespflichten geELreu der christlichen Sıttenlehre un:
der kameralıstischen Theorie erfüllte. Diese relig1ös-ethische, altständisch-
hausväterliche Varıante des Staatsbürgerbegriffs pragte, wenngleıch heute

28 eck (Anm. 25) 100
79 „Der Begriff ‚Politische‘ Predigt ezieht sıch 1er ın Übereinstimmung miıt dem damalıgen

Sprachgebrauch nıcht 1U autf rein politische Gegenstände 1mM CHSCICI Sınne, sondern auch aut
dıe Behandlung öffentlicher, sozlalhygienıscher Fragen, w1e in den Kanzelreden über
Blatternimpfung etc.“ Reinhard Krause: Di1e Predigt der spaten deutschen Aufklärung
(1770-1805). Stuttgart 1965 125
Andreas Flıtner: Dıi1e polıtische Erziehung 1ın Deutschland Geschichte und Probleme.
018 Tübıngen 1957
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weitgehend 1n Vergessenheıt geraten, doch nachhaltıg das politische Denken iın
Deutschland bıs 1NSs Jahrhundert hinein.?! Von den meılsten geistlichen
Volkslehrern wurde 1ın aller Regel oröfßter VWert auf eıne Kooperatıon mi1t dem
‚aufgeklärten‘ Herrscher gelegt, also eıne ‚Reform VO ben intendiert.”* Die
Ideen der Französischen Revolution wurden ZW ar vielfach auch VO konserva-
tıven Predigern aufgenommen, aber gleichzeıtig dahingehend relativiert, da{ß
CLwWwa Freiheıit nıcht mi1t Zügellosigkeit der Befreiung VO  — jeglicher Unterord-
NUNg un Abgabenpflicht gleichgesetzt, der Gleichheit miıt der Abschaffung
aller Standesunterschiede verwechselt werden durfte.

6.2 Schule UN Erziehung als Politikum
IDem Geilst der Aufklärung entsprechend sollte das kırchliche Schulwesen 1mM-
DGF mehr ‚verstaatlıcht‘ werden. Im Zuge dieser Entwicklung kam CS auch
eıner Kritik des traditionellen, konfessionell gepragten Katechismus-Unter-
richtes. Die Vertechter eınes Staatskırchentums erhoben die Forderung ach
politisch-rechtlich orientierenden Inhalten, be] gleichzeıtiger Beibehaltung der
bisherigen katechetischen Struktur (Frage-Antwort-Schema).” Dabe] wurden
die Pfarrer mMI1t der Auftsicht ber den Unterricht 1n den Volksschulen, iınsbe-
sondere auf dem lachen Lande, betraut. Gerade das Beispiel der österreichi-
schen Schulverwaltung in der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts zeıgt, W1€
sıch die geistliche Schulautfsicht eiınem integralen Bestandteıil der STAaats-

kırchlichen Ma{fiSnahmen entwickelte.? Von der österreichischen Kaıserın

41 Zum Staatsbürgerbegriff vgl Paul-Ludwig Weinacht: „Staatsbürger” Zur Geschichte un!
Kritik eiınes polıtischen Begriffs. In Der Staat 1969 41—-63
Allerdings zeıgt das Beispiel der Helvetischen Republik, da{fß uch eine republikanısche Regie-
LUINLS bäuerliche Widerstände oft [1UT mıt Hiılfe patriotisch gesinnter un! allgemeın akzeptier-
FeT Dorfpfarrer (als Multiplikatoren amtlıcher Erlasse) überwinden konnte. Vgl Holger
Bönıng. Mündlıiıche und publizistische Formen der politischen Volksaufklärung. Eın Beıtrag

den Antfängen des allgemeinen Zeitungslesens ın der Schweiz. In Presse un Geschichte 1R
Neue Beıträge AL historischen Kommunikationsforschung. München 198 / (Deutsche Pres-
seforschung 26) 2597285
Vgl Krause (Anm 29) i DA
Auftschlufßreiche Beispiele für dıe ‚Zweckentifremdung‘ der 1m 18 Jahrhundert 1ın Mißkredit
geratenen relıg1ösen Katechese 1m Sınne eiıner republikanıschen, nationalistischen und SOZ1A-
lıstischen Doktrin jetert Politische Katechismen. Volney. Kleıst. Hefß Hg VO Markus
Michel Franktfurt 1966 „Die Katechismen, dıe 1er nebeneinander und gegeneinander gestellt
werden, haben 1Ur wen1g (Semeıi1nsames: die Frage-Antwort-Form, den propagandıstischen
Anspruch, dıe Politisierung eınes Begriffes, der lange miıt relıg1ösem Inhalt gefüllt war.“ Zıtat

ea Vgl Enno Fooken: Die geistliche Schulautsicht un! ıhre Kritiker 1M 18 Jahrhundert. Wıes-
baden 1967, bes G}



Norbert Bayrle-Sick
Marıa Theresia STammt der bekannte Ausspruch, den S1€e F gegenüber der
Geistlichkeit Karntens hinsıchtlich der Lehrerernennung hat Das Schul-

ıst UN bleibt allzeıit e1in Politikum.?° Von grundlegender Bedeutung für
das Volksschulwesen 1n Osterreich W ar 1m übrigen dıe Marıa Theresıia
verfügte Schulordnung VO 1774, die jener Abt Johann gnaz VO Felbiger
(1724-1 788) VO Sagan/Schlesien verfaßte, welcher mafßgebend für die katho-
lısche Schulreformbewegung wurde. Seine weıt verbreıteten Schriften wurden
auch VO den Neresheimer Schulretormern rezıipiert.

In der Priäambel der Neresheimer Schulordnung VO 1790 wırd die polıiti-
sche Bedeutung des kırchlichen Schulwesens klar Dıie ZzuLe Erziehung der Ju-
gend ıSE ohnstreitig einer der wichtigsten Gegenstände obrigkeitlicher Besorg-
NLSSE. f

Das zentrale Erziehungsziel der Zeıt, das siıch 1n seıner typischen Dreiteilung
Chriıst, Bürger und Mensch nahezu durchgängıg iın der einschlägigen Unter-
richtslıteratur tındet, heifßt ort

Das Amt eiInNeESs Schulmeisters ıSE ohne Zweifel PINES der gröfßten un wichtig-
sien in der Gemeinde. Da ıhm eine zahlreiche Jugend ZU Unterricht UunN PF

Bıldung des Verstandes sowohl als des erzens Aanvertrault acf Da daraus für
dıe Kirche Gottes, un den weltlichen Stand QuLe Christen, rechtschaffene Bür-
ZET, un wahrhaft nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft erziehen
so[L>®

Zum Vergleich A WAN dıe entsprechende Stelle Aaus Heıinrich Brauns ‚Plan der
Schuleinrichtung 1n Baıern‘, erschienen 1770 in München:

Wer dıie Wıchtigkeit eiInNeSs Schulamites einsehen wıill, der darf NuUuUY bedenken,
da/ß Na  > deßwegen öffentliche Schulen errichtet hat, damit AaAUS der lieben Ju-
gend nützliche Glieder des Staates, vernünftige Menschen un rechtschaffene
Christen sollen gebildet werden.??

Be1 Braun kommt die autfklärerische Tendenz der Jugend- und Volksbildung,
also die Verknüpfung der relig1ös-sıttlıchen mI1t der ‚staatsbürgerlichen‘ Erzie-
hung, verstanden als standesgemäßße Ausbildung, deutlich T Ausdruck. In
seinen „Gedanken ber die Erziehung und den öffentlichen Unterricht“ for-

Vgl Fooken (Anm. 35) 172
57 arl Aloys Nack Reichsstitt=Neresheimische Schulordnung VO Jahr 1790 Ulm 1790
38 Nack (Anm. 37)
39 Heinric Braun: Plan der Schuleinrichtung in Baıern. München PAZC
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ert eıne ständisch-berufliche Bildung und reagılert damıt auf die Ertorder-
nısse des Merkantilismus:

Der Mangel der nöthıgen Kenntnisse, die jeder seinen Berufs- un tan-
desgeschäften haben soll, dieser Mangel zıieht für den Staat eben böse, eben

gefährliche Folgen ach sıch Ich rede “O  S& den gemeinnützlichen Wıssen-
schaften UnN Kenntnissen, die jedem Staatsgliede, dem Baynuer, dem 5ürger, dem
Handwerker, dem Künstler usf. nach seinem Berufe unentbehrlich sınd, UunN In
diesem Verstande machet der gelehrte Stand ın Absicht auf den Staat hbeinen hbe-
sondern Stand AUS; enn jeder soll ach seimem Stande gelehrt seyn. ““

Die verbreıtete Unwissenheıit und Unerfahrenheit in den einzelnen Beruts-
gruppeCch wiırd ZWar auch AUS moralıschen, ın erstier Lıinıe aber AaUuUs ‚entwick-
lungspolitischen‘ volkswirtschaftlichen Gründen bedauert und krıitislert:

Da liegt enn dıe Industrıe darnieder, e$ liegen Gewerbe, e$ liegen Künste.
Armuth, Unthätigkeıit, Trägheıt, Müssıggang, Ausschweifungen, diese sınd dıe
schrecklichen Folgen. Sınd sSze aber NUNY traurıge Folgen für einzelne Staatsglıe-
der, sınd sze e$ nıcht uch für den Staatskörper selbst?*)

7ur Unterstreichung der politischen Bedeutung VO  e öffentlicher Erziehung
rekurriert Braun auf Plato, Lykurg un: Arıstoteles, für welche bekanntlich die
Erziehung der Jugend keine rein famıliiäre Angelegenheıt, sondern auch und
VOT allem Aufgabe der Republik SCWESCH se1l

Zum politischen Gehalt der Gebetbücher
Was den politisch bildenden Inhalt der Gebetbücher betrifft, Aßt sıch b
da{fß 6S sıch A eınen allgemeın die Einübung der Untertanentreue BC-
genüber Vaterland und Landesherrschaft, zZu anderen eıne Pflichtenlehre
der verschiedenen Stinde handelt, wobel gemäfs der antıken Lehre VO

‚KaNZCH Haus'‘ die wechselseıtigen Pflichten der Hausgenossen hervorgehoben
werden. Idiese Lehre, die ‚Okonomik‘, W ar eın tester Bestandteıl der ‚Ethik®
un!: fand als Disziplın der Moralphilosophie während der Aufklärungszeıt
Fıngang in die katechetische Literatur.“*

40 Heıinrich Braun: Gedanken ber die Erziehung und den öftentlichen Unterricht 1n Irıyıal=
eal= und lateinıschen Schulen nach den katholischen Schulverfassungen Oberdeutschlands.
Ulm 1774,

41 Braun: Gedanken über dıe Erziehung (Anm 40)
Vgl Otto Brunner: Das, Haus un! die alteuropäische ‚Okonomik’. In Brunner:;
Neue Wege der Sozialgeschichte. Vortraäge und Autsätze. Göttingen 1956 2461
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In den Gebetbüchern gyruppieren sıch 1a888 die wichtigsten Gebete die
reli zentralen menschlichen Gesellungsformen des Oikosverbandes der
Grofßfamauilie, dıe Gesellschaften zwischen Mann (Hausvater) un!: rau (Haus-
mutter), Eltern un: Kindern, Herren und Knechten. Die biblische Grundlage
dieser ber- un Unterordnungsverhältnisse 1mM Haus jefert in ETSTETF Linıe der
Epheserbrief.“” Die wechselseitigen Verpflichtungen VO Hausherrschaft und
Gesinde bestehen VOT allem 1ın der Fürsorgepftlicht auf der eınen und der (36:
horsamspflicht auf der anderen Seıite. Was die Fürsorgepflicht des Hausvaters
betrifft, verdient hervorgehoben werden die Forderung ach fristgerechtem
un: ANSCMICSSCHEIN Lohn, dessen Verweıigerung in den Katechismen 1m brı-
pgCH den ‚himmelschreienden Sünden‘ zahlt

Als zwahrer Vater, (wahre Mautter) 11 iıch mich alle Hausgenossen UunN
Untergebene bezengen, ın Worten, UN ım Werke soll € geschehen! Geben 1Ul
iıch Jedem, Wa ıhm gebührt, UN mMLE Herzen, MLE frohem Gesichte ıll
ıchs rechter Zeıit UuN ıIn rechtem Mafse geben. An Kleidung, Kost un Lohn
soll bey MALY Niemand einen unverdıienten kärglichen Abbruch leiden; mehr
Arbeit Ul ıch auch nıcht auflegen, als e$ recht UunN billıg AAy Meıne Dienst-
bothen sınd Leine Sklaven, s$ze sınd eın Vieh:; Menschen, 701€ ich, meıine Brüder
UN Schwestern sınd SLE, UuUN arbeiten meınem Besten.“**

6.4 7Z7um politischen Gehalt der Katechismen
Um die Mıtte des 18 Jahrhunderts domuinıert 1mM Katechismus dıe Morallehre
als bürgerlicher Tugendkatalog gegenüber der Glaubenslehre. Die Aufzählung
der gesellschaftlıchen Pflichten nımmt 1n orm eıner Klugheıits- der Höflich-
keitslehre eınen breiten Raum 1m Rahmen der Sıttenlehre e1in. Erziehungsziel
wird der gemeinnützıge Staatsbürger, der sıch seıner soz1alen und VOT allem
wiırtschaftlichen Verantwortung bewußt 1S% Die ständische Ordnung wiırd da-
be] jedoch och nıcht iın Frage gestellt. Eın Bürger iSt: WCI seıne standes-
gemäßen Pflichten ertüllt. Aus dem Doppelgebot (eigentlich Dreitachgebot)
der (sottes- un: Nächsten-(auch Selbst-)Liebe wiırd der bekannte dreitache
Pflichtenkanon deduzıert, namlıch die Pflichten Gott, die Pflichten

sıch selbst un die Pflichten den Nächsten.

43 Vgl Eph.,
44 ar| Aloys Nack: Katholisches Gebethbuch, vorzüglıch tür den Bürger und das Landvolk

bestimmt. Augsburg 1797 ZUZ Dıieses Gebetbuch wurde mehrtach aufgelegt und erschien
1n 15 Auflage 184/ 1in Reutlingen.



Flementare Volksbildung in Neresheim und Augsburg
Die 1mM Rahmen einer politikwissenschaftlichen Analyse relevante Katechis-

musstelle, die sıch in Ühnlicher orm 1n allen bislang untersuchten Katechis-
InNnenN findet, handelt ZuUETSt VO den Pflichten der Regenten ıhre UUnter-
thanen, In ayeıt derer Pflichten ıhren Unterthanen 701SSEN nützlıch sind.?
Demnach sınd alle Obrigkeiten und Regenten VO Gott eingesetzt, jeder W/1-
derstand VO seıten der Untertanen 1st ıllegıtim und wiırd mI1t der Verdammnıs
bestraft.*® Allerdings mussen die Regenten, vemäiß der alteren deutschen Na-
turrechtslehre, für Recht und Gerechtigkeit 1mM Lande SOTSCHI., Leben un Fı-
gentum ihrer Untertanen innerhalb der Staatsgrenzen schützen SOWIe eindli-
che Angriffe VO außen nottalls mMI1t Gewalt 1abwehren.? Von den Pflichten
der Unterthanen ıhre Regenten heißt CD da{ß erstere

der Aäusserlichen Wohlfahrt un des Schutzes, den s$ze DO  x KRegenten RC-
nießen, m»erbunden sınd], letztere lieben, UunN ehren, für sze bethen,
ıhren (Jesetzen un Anordnungen Gehorsam leisten, auch Sar dann,
Wenn sSze dabey leiden sollten, WeNnn NT nıchts z01der (Jottes Gebot be-
fohlen 701Vd. Dıie Abgaben UN Dienste, ohne welche Regenten die gemeıne
Wohlfahrt un Sıcherheit nıcht borgen können, mMUuSSsSEN S$Le SEITN UunN willıie eNEt-

rıchten, nıcht NUY AaA Furcht der Strafe, sondern w e1l Ma  S ım (zewiıssen DVDOY

(sJott AZU mverbunden jst. 76

45 []Johann Ignaz Felbiger]: Christliche Grundsätze und Lebensregeln vA Unterrichte der
Jugend. Frankenthal AT 57

46 Hıer erfolgt, w1e 1ın tast allen anderen Katechismen, der obligatorische Rekurs auf dıe
berühmte ‚Staatsstelle’ 1m Neuen Testament: Kom. 13,1—7. Vgl dıeser zentralen Problema-
tik der polıtıschen Theorie dıe gründlıche Dissertation VO (Gerta Scharffenorth: Römer 13 1n
der Geschichte des polıtiıschen Denkens. FEın Beıtrag ZU!T Klärung der politischen Traditionen
ın Deutschland se1lt dem 15 Jahrhundert. Heidelberg 1964 Vgl uch Paul Miıkat: Zur Gehor-
SaIills- un! Widerstandsproblematık nach Röm 13,1—7 In Jahres- und Tagungsbericht der
Görresgesellschaft 1987 1943

47 Zum Herrscherideal 1ın der politischen Philosophie des bıs Jahrhunderts vgl Politische
Tugendlehre und Regierungskunst. Studıen SE Fürstenspiegel der Frühen euzeıt. Hg VO

Hans-Otto Mühleısen, heo Stammen. Tübingen 1990 Studia Augustana 2)
45 Felbinger (Anm. 45) Ausdrücklich zıtlert Felbiger dieser Stelle ebentalls obli-

gatorisch A4UuS$ der Apostelgeschichte: Man mufß Ott mehr gehorchen als den Menschen,
Apg 5,29 Liese SOgENANNLE ‚Clausula Petrı1ı‘ bietet den eINZ1g legıtımen rund für Widerstand
seıtens der Untertanen gegenüber der Staatsgewalt. Allerdings handelt sıch dabe!1 nıcht
eın aktıves Widerstandsrecht, sondern 99 eın anerkanntes Recht und die Pflicht des Indıviı-
duums aut passıven Widerstand eindeutıge un schwerwiegende sıtten- bzw. rechts-
wıdrige Anordnungen der Obrigkeıt”. Max Rıeder: Geschichte der politischen Bıldung iın den
Volksschulen Bayerns VO der Zeıit der Braunschen Retormen b1s 7AIE Restauratıon. München
1968
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arl Nacks ‚Lehrbüchlein für die Reichsstitt-Neresheimer Landschulen‘

weıcht 1mM wesentlichen nıcht VO Felbigerschen Pflichtenkanon ab, betont
jedoch stärker die Herrscherpflichten. Be1 ıhm wiırd die FPrage; ob INan ständi-
sche Pflichten hat, Ww1e tolgt beantwortet: Ja! Wır haben solche, un ZWATY

Istens Pflichten dıe Aelteren, Obrigkeiten, Lehrer, un Mezisterschaften.
)tens Pflichten Geschwistern un Blutsverwandrte. 3tens Freunde,
UN Feinde. 4tens Arme, un Elende. Stens dıe Kırche, un den
Staat. 49

Der Staat wiırd interessanterweılse analog Kant definiert als FEıne bürger-
liche Gesellschaft mieler Menschen, dıie einerle'y (Gesetze, un Regıerung
leben 50

Autmerken laßt, dafß Nack 1mM Revolutionsjahr VO  I ‚Natıon'‘ spricht, als dem
Land. der Herrschaft, dem OT, der AUNS als Bürger aufnımmlt, ın dem Na  _

dıent, oder Gewerbe treibt.?) Da diese Natıon dem Staatsbürger Unterhalt,
Schutz Un Nahrung schalft,“ 1St dieser bereitwilliger Unterstüutzung des
(GGemeilnwesens verpflichtet. ber auch der Regent wiırd 27a1 verpflichtet, alles
1n seiner VO ( O verliehenen Macht stehende ZUuU allgemeinen Besten der
Gesellschaft eisten.°

Dıiese aufgeklärt-absolutistische Posıtion, dıie den Herrscher durchaus auch
in die Verpflichtung nımmt un: iınsotern schon als zukunftsweisend interpre-
tlert werden kann, mu{fßte sıch eıne rein absolutistische, auf dem CGottes-
ynadentum basıerende Untertanenlehre durchsetzen.

49 arl Aloys Nack Lehrbüchlein für die St Neresheimischen Landschulen. rıttes üch-
leın, für die dritte Klasse der Kınder. rıtter Theil Christliche Sıttenlehre. Im St Neres-
heimischen Verlage 1789 30

Nack (Anm 49)
51 Nack (Anm. 49) 59

Nack (Anm 49)
53 Wıe kann, UN mufß INAN ZU: allgemeinen Besten mıtwıirken? Istens durch willıgen, UN

SECHAUCH Gehorsam dıe bürgerlichen Gesetze, Gemeindsverordnungen, UN Befehle der
Obern, dl€ allzeit NUÜU das gemeıne Beste, ZU Gegenstand, Un Augenmerke haben MUSSEN.
ens durch fleißiges Mithalten gemeinschaftlichen Arbeiten. ZU Wegmachen eIC.
ens durch williges Iragen der gemeinschaftlichen Lasten, als. Soldaten Quarttirungen, Ayus-
hebungen U, 5. 4tens durch ENAUE richtige Bezahlung der öffentlichen Anlagen, Steuern, UN
Gaben, dıe meıstens zuieder ZU Besten des Landes, ZU Unterhalt des Regenten, der Beam-
Len, Soldaten, öffentlicher Weege, un Gebäude etc. verwendet werden. ens durch Flei/ß Un
Arbeitsamkeıt, WOMULL NLa  _ sein eıgenes Vermögen, UN hben darum uch das Vermögen des
Staates vermehret. 6tens ın außerordentlichen Fällen, bey schweren Krıegen etc. mu
NLA  S uch Habe, und Gut, Leib UN Leben ZU allgemeinen Besten der Gesellschaft des Stad-
Les opfern. Und dieß ıst der Kegent, 0 1LE der Bürger thun verpflichtet. Nack (Anm. 49)
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Den Gipfel dieser Untertanenlehre bıldet vermutlıch der 1785 für das Hoch-

stift Speyer herausgegebene politische Volkskatechismus,”* der treilich schon
be1 den Zeıtgenossen auf Kritik gestoßen IST. Bezeichnenderweıse beschränken
sıch die politischen Belehrungen 1er auf die Pflichten der Unterthanen
ıhren Landesherrn,; wobe! VO den insgesamt tfüntzehn Abschnitten siıeben Ab-
schnitte den Kriegs- un!: Frondiensten gewidmet sind Der bekannte Jurıist und
Reichspublizist Friedrich arl VO Moser wurde durch diesen Katechismus
eıner scharten Erwiderung provozıert: „Von dem göttlichen Recht der Könıige,
VO rsprung der Landesherrlichen und Obrigkeitlichen Gewalt und VO der
Natur un: raänzen des Gehorsams (vom Dec 1791 und Jan 1792) ° Unter
dieser Überschrift bekräftigt Moser zunächst durchaus die Pflicht der Unter-

zmx Gehorsam gegenüber schlechten W1€ Fürsten 1inweIıls
auf Röm 13,1—5 Dieser Gehorsam schliefßt jedoch be1 ıhm ZEWISSE Verbesse-
rFunNnsch ohne eıne Rebellion und, als allerletzte Möglichkeit, die Rebellion
selbst nıcht A4AUS.

Diese Gesinnung des Gehorsams schliefst aber Embpfindung UuUnN Vertheidzi-
SUNS seiner Menschen=Rechte, Vorstellungen der Landstände un Untertha-
NLETL, Buß=Predigten der Hof= Stadt= UN Land=Prediger, Verträge 7zayıschen
Herrn un Land, Klagen un Beschwerden über deren Verletzung bey dem
höhern Rıchter, ın dem äußersten Fall der Noth SAr Selbsthülfe einen
vorsezlıchen, beharrlichen UuN verbeßerlichen Volcks=Bedrücker keineswegs
au 56

Dieser Extremtall schien jedoch den meısten deutschen Aufklärungs-
theoretikern unwahrscheinlich, da s$1e darüber nıcht weıter nachdachten.

Di1e Vertechter der ‚aufgeklärten Monarchıie“‘ vertrauten darauf, da{ß despoti—
sche Willkür siıch sehr schnell als atavistischer Anachronismus erweısen würde.
Dıie substantiellen Forderungen der Aufklärung weıthın mıt denen des
Absolutismus iıdentisch. Ihre Verwirklichung verlangte keine verfassungsmäfßi-
CIl Anderungen, solange die Monarchen gewillt 1in eıner ‚aufgeklärten‘
We1lise regleren. Radikale Politik 1n konfessionellen un: soz1alen Fragen 1im

Vgl Probe eınes Deutschen politischen Volcks Catechısmus. „Pflichten der Unterthanen
iıhren Landesherrn. Zum Gebrauch der Trivialschulen 1M Hochstitt Speıer. Aut (3nä-

digsten Betfehl des Fürstbischofs Styrum, B.-S5 Bruchsal 1785.“ In Mosers Neues
Patriotisches Archıv für Deutschland 1792 309—402

5 Mosers Neues Patriotisches Archıv (Anm 54) 536
56 Mosers Neues Patriotisches Archiv (Anm. 54) 548
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Rahmen einer konservatıven politischen Verfassung 1€eSs blieb für lange eıt
das Ideal der deutschen Aufklärer.?/

Allerdings wırd 11L1all die eingangs schon erwähnte, ZWar nicht-intendierte,
aber dennoch taktısch vorhandene Tendenz einer Überwindung der teudal-
absolutistischen Ordnung durch die praktisch-reformerischen Bemühungen
eıner Vielzahl VO Volksaufklärern ach dem Forschungsstand nıcht
geringschätzen dürten.”°®

Ergebnisse
F} Verdienstvolle Elementar- UN Realbildung
Das Phänomen ‚kirchlicher‘ bzw. ‚katholischer (Volks-) Autklärung‘ als Be-
schichtliches Faktum mu{fß unbedingt dıtfferenziert betrachtet werden. 7 weiıfel-
los hat die Kıirche auf soz1alem und kulturellem Gebiet in eıner besonders für
die Unterschichten schwierigen Umbruchsphase Enormes geleistet. In eiıner
Zeıt, 1n der die Volksautklärung eiıner angstlichen Obrigkeıt suspekt geworden
Wal, un: das Wort VO der ‚gefährlichen Lesesucht‘ die Runde machte, haben
tortschrittliche Geistliche als Volkslehrer der Basıs gewirkt und oft
schıer unüberwindbar scheinende Wıderstände das allgemeıne Biıldungsniveau
gehoben. Die Verdienste der katholischen Schulreformbewegung, deren
Spıtze Maänner W1€e Felbiger und Braun standen, und der auch arl Nack
beteiligt WAal, auf dem Gebiet der elementaren und realistischen (beruflichen)
Jugend- und Volksbildung wurden aufgezeigt. S1e können VO nıemandem
ernsthaft bestritten werden.

EB Verhängnisvolle politische Bıldung
Was 11U allerdings den zweıten, polıtischen Aspekt der Volksbildung betrifft,
MUu eın eindeutıges Defizıit konstatıiert werden. Von politischer Erziehung 1mM
eigentlich autklärerischen Sınne, also 1n Richtung Erziehung Demokratie
un Mündigkeıt, AA nıcht die ede se1n. Es handelte sıch bel diesen volkser-
zıieherischen Bemühungen seıtens der Kırche un: iıhrer weıtverbreiteten 1ıte-

eine Teilaufklärung 1in sıttliıch-relig1öser un: wirtschaftlich-techni-

/ Klaus Epsteın: Die Ursprünge des Konservatıyısmus 1n Deutschland. Frankturt 1973 6L
55 Vgl Holger Bönıng, Reinhardt Sıegert: Volksaufklärung. Biobibliographisches Handbuch ZUrT

Popularısierung autklärerischen Denkens 1MmM deutschen Sprachraum VO  - den Anfängen bıs
1850 Holger Bönıng: Die (senese der Volksautfklärung und ıhre Entwicklung bıs 1780
Stuttgart/Bad (lannstatt 1990

59 Rieder (Anm 48) 100
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scher Hınsıcht. Wäiährend dıe VO Gelst der Aufklärung un des katholischen
Philanthropinismus gepragten Katechismen 1mM etzten Drittel des 18 Jahrhun-
derts eher Pflichten- enn Glaubenslehre und den nützlichen Staatsbür-
oCl, der gleichzeıtig Christ un: vernünftiger Mensch se1n sollte, als poli-
tisches Bildungsziel 1m Auge hatten, wurde dieses Ziel dem Eindruck der
Französischen Revolution, „der Verbreitung demokratisch-republikanischer
Ideen in Westeuropa un!: der Ausbreitung des Iluminatenordens 1n Bayern auf
den wirtschaftlich brauchbaren, gelst1g beschränkten un TOomMMen nterta-
HEn reduziert“.  6 39 uch 1m aufgeklärten Absolutismus richtete sıch diıe Kritik
der katholischen Autklärer, eLIw2a eınes Benedikt Marıa VO Werkmeısters,
nıcht den aufgeklärten Fürsten, 1ın diesem Fall also Herzog arl
ugen VO Württemberg und dessen merkantilistische Reformpolitik, sondern

1mM Zeichen VO Staatskırchentum un:! Episkopalısmus den apst un!
die hierarchische Kirchenstruktur.

Im ersten Drittel des Jahrhunderts wurde der Katechismus ımmer mehr
einer romantisch-idealistischen Erziehungslehre 1mM Sınne einer restauratı-

VeC  — Staatslehre umfunktionalisıert. Der Patrimonialstaat verlangte den kön1gs-
treuen Untertanen, „dessen Gehorsam autf Frömmigkeıt und eıner auf Schrei-
ben, Lesen, Rechnen, Religion un Vaterlandsgeschichte beschränkten Bildung
basıerte 60

Es bleibt festzuhalten, da dıe offizıielle Lehre der Kirche,°® massenhaft VOI-

breıitet un! rezıplert 1in orm VO Schulbüchern, Gebetbüchern un Katechis-
INCIL, eın Obrigkeit-Untertan-Modell ber den SaNZCH behandelten Zeiıtraum
bıs 1NSs Jahrhundert hıneıin vermuıiıttelt hat W €1 Punkte wirkten sıch dabe1
VOT allem verhängnisvoll AUS.

Zum eınen wurde die bekannte Stelle AUS dem Römerbriet (Röom e
unreftflektiert aus der paulinischen eıt übernommen un ZUT Stabilisıerung
jedweder Herrschaftt, se1 Sie 1U gerecht oder ungerecht, als gottgewollt heran-
SCZOBYCN. Da{iß diese Gewalt auch 1im Volke selbst liegen könne un: da
be] dem Modell bleiben folglich ann die Bürger selbst ‚die Obrigkeıt‘
darstellen un also auch mı1t göttlicher Autorität umgeben sind, dieses emoOo-

Rieder (Anm. 48) DF
61 I )a 1m Zentrum der Untersuchung die ‚katholische Aufklärung’ steht, 1St natürlic. hıer dıe

katholische Kırche gemeınt. Es sollte ber klar se1n, da{fß sıch dıe evangelische Kırche hınsıcht-
ıch der polıtischen Bildung des Volkes nıcht wesentlich VO  - der katholischen unterschied.
Vgl 7B die einschlägıgen Kapıtel Von weltlicher Obrigkeit un Von den Unterthanen 1:
IIr Martın Luthers kleiner Katechismus. Ansbach 1815 75
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kratische Verständnis 1st weder 1n den Katechismen der Weı1marer e1ıt och 1n
der Gegenwart tinden, VO  s rüheren Epochen ganz schweigen.“

Zum anderen 1STt CS bezeichnend, da{fß die Pflichten des Untertanen dem
vierten Gebot abgehandelt werden, nachdem vorher die Pflichten der Kıiınder
gegenüber den Eltern dargestellt worden sınd Dıiıeser unzulässıge Analogie-
schlufß hat ohl mıt stärksten Lrr beigetragen, da{fß die Obrigkeıit mıt dem
übermächtigen Vater ıdentitiziert wurde, dem INan unbedingten Gehorsam
schuldete. Dıie negatıven Auswirkungen dieser beschränkten ‚Aufklärung‘ autf
das polıitische Bewulfitsein oroßer Teile des deutschen Bürgertums dürften auch
heute och spürbar se1n.

Vielleicht 1St CS das Unglück des deutschen Bürgertums SCWCECSCH, da{ß 6S bıs
tief 1Ns 19 Jahrhundert hinein überwiegend VO eıner 2  9 pflichtbewufßßiten,
väterlich besorgten un: aller TIyranneı abgeneigten Obrigkeıit regıiert wurde.
Die wirtschaftliche un!: geistige Freıiheıit, dıe zunehmende Rechtssicherheit, die
INnan se1lt dem aufgeklärten Absolutismus un der konstitutionellen Bewegung
genofs, machte den Mangel polıtischer Freıiheıit, 11; e1l-
nahme un:! Mıtverantwortung 1mM Staat gleichgültig.”

Da{iß die Kırche der Ausbildung dieses mangelhaften Bewußftseins durch
ıhre aufgezeigte einseıtıge polıtische Katechese ın nıcht geriıngem Ma{fle
beteiligt WAal, 1STt als dıe (Crux der elementaren Volksbildung anzusehen.

Augsburg als Umschlagplatz
Augsburg als Umschlagplatz batechetischer Liıteratur

Das öftentliche Bıbliothekswesen mıt seınen Mifßständen 1St den wıssenschaft-
lıchen Studien 1m damalıgen Augsburg 1Ur bedingt dienlich SCWESCI. Die Be-
SCEIZUNG mıt modernen Werken WAar ungenügend, un die verhältnismäßig rel-
chen chätze der Vergangenheıt dem einzelnen schwer zugänglıch. So
tehlte also VO vornhereın eın Instıtut, das eıne solide Grundlage für WwI1ssen-

Theodor Filthaut: Politische Erziehung aus dem Glauben. Maınz 1965 Vertietend azu
vgl uch: Die Volksschule des Obrigkeıitsstaates und ıhre Kritiker. Texte AT politischen
Funktion der Volksbildung 1mM 18 un! Jahrhundert. Hg VO Ludwig Fertig. Darmstadt
1979
Hans Maıer: arr enes1ıs des Obrigkeıitsstaates 1n Deutschland In Stimmen der Zeıt 1964

18—5395, hier 341
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schaftliche Arbeıten hätte abgeben können. Idiesen Mangel vermochten auch
einıge reichhaltige Privatbibliotheken nıcht vollständıg beheben.®*

Wiährend die aufklärerische Literatur 11LUTX auf beschränktes Interesse stiefß,
machten die katholischen Buchhandlungen eın ausgezeichnetes Geschäftt. „Sıe
verlegten 1n erster Linıe theologische Werke, Andachts- un: Gebetbücher, Pre-

digtsammlungen, Heiligenlegenden Augsburg W arlr der Stapelplatz des ka-
tholischen Buchhandels in Deutschland; die Absatzmärkte reichten bıs ach

< 65Italıen und Frankreich.
Was dıe Lıteraturgattung ‚Predigt‘ anbelangt, ann 1m Hinblick auf das

übergreifende 'Thema gerade für die parıtätische Reichsstadt Augsburg m1t
iıhren berühmt-berüchtigten Kontroverspredigern allen Aloys Merz

behauptet werden, da{ß Cn sıch eın bedeutendes Zentrum des Druckes un
der Verbreitung VO Predigtsammlungen handelte. Diese Quellenart 1st nıcht
1Ur V} kırchen- und religionsgeschichtlichem, sondern in hohem Ma(ße auch
VO soz1al- un:! mentalitätsgeschichtlichem Interesse, ermöglıcht sS1€e doch tiefe
FEinblicke 1n die soz1ale un mentale Struktur eıner konfessionell gespaltenen
Reichsstadt. Dıie 1n den Predigten oftmals erschreckend deutlich Tage Lre-

tende relig1öse Polemik un:! Intoleranz macht CD bei aller Anerkennung öku-
meniıscher Bemühungen, schwer, Augsburg als ‚Modelltall der Toleranz‘ 2UEA

sehen.®® Zumindest in der 7zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts sınd 1n der Pa-
ritätischen ‚freien‘ Reichsstadt außerst intolerante Aktionen des Magıstrates
verzeichnen. So wurden 1r hintereinander die bekannten schwäbischen
Schrittsteller und Publizisten Christian Danıel Schubart (1775) un Ludwig
Wılhelm Wekhrlıin (1776) aus der Stadt verbannt. Im Jahre 1785 mu{fste der
Franzıskanerpater Eulogıius Schneider seiner berühmten Toleranz-
predigt fluchtartıg Augsburg 1n Rıchtung Stuttgart verlassen.®/ Was die Zensur
betrifft, außerte sıch eın radikaler Zeıitgenosse auf polemische Art Ende
se1ınes Reiseberichtes w1e€e folgt: Dıie Bücherzensur iSt, WLLE gewöhnlich, In Ab-
sıcht auf andächtige Schriften sehr mild, un enädıg. Philosophische meyden
aber NUNY VO  x wenıgen Vensoren verstanden, UuUnN also »erdamm 685

Franz Herre: Das Augsburger Burgertum 1m Zeitalter der Autklärung. Augsburg 195 134
Herre (Anm 64) 135

Vgl Artikel 1n der Augsburger Allgemeinen Zeıtung (Nr. 240) VO Donnerstag, Oktober
1991
Vgl Pıus Dırr. Augsburg in der Publizistik und Satıre des 18 Jahrhunderts. In Zeitschrift des
Hıstorischen ere1ins für Schwaben und Neuburg 1914 VD

68 Johann Pezzl Reise durch den Baierischen Kreıs. Auflage. Salzburg und Leipzıg 1784
Nachdruck München 1973 109
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Augsburg als Zentrum einer antıaufklärerischen Presse®
Man wiırd das geistige Klıma der Stadt 1U adäquat beurteilen können, WE

111all das für Augsburg un: Umgebung bedeutende Wirken der Jesuıiten 1n
Rechnung stellt. Se1lt der Gründung ihres Kollegs St Salvator 15872 beeinflu{fß-
ten S1€e 1in hohem Ma{fe das örtliche höhere Biıldungswesen, aber auch dıie Volks-
trömmigkeit.®” Se1t dem Konzıil VO Irıient wirkte der Orden 1mM Sınne der ka-
tholischen Gegenreformation un: entwickelte siıch 1mM 18 Jahrhundert ımmer
mehr einem Bollwerk jede Art VO  z Aufklärung,” weshalb gerade das
Hochstift Augsburg der OrIrt herrschenden ‚Verfinsterung‘”” be1 vielen
Gebildeten nıcht gerade hoch angesehen W al. In den Auseinandersetzungen
miıt dem Geılst der Aufklärung, der zumındest in den /0er un 800er Jahren des
18 Jahrhunderts verstärkt iın den Köpfen der Jüngeren Benediktiner Neres-
eım wehte, spielten s1e eıne mafßgebliche Rolle Aufgrund verschiedener
volutionärer‘ organge 1mM Kloster”* hatte dieses eıne Zeıtlang nıcht den besten

Die Jesuiten und ıhre Schule St Salvator 1ın Augsburg I5N2 Hg VO Woltram Baer, Hans
oachım Hecker München 1982
Vgl Wıintried Müller: Aufklärungstendenzen be1 den süuddeutschen Jesuiten ZUur eıt der
Ordensauthebung. In Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 54, 1991 203-—217/7,
1er 206 Das I1 Heftrt 1st 1M übrıgen dem Thema ‚Aufklärung 1ın Bayern’ gewidmet.

/1 Vgl [ Jakob Salat]: Dıie Aufklärung in Baıern 1M Kontraste mMi1t der Verfinsterung 1mM ehemalıi-
SCIl Hochstift Augsburg. Deutschland |Ulm] 1805 Wenn dıe Außerungen dieses radikalen
bayerischen Aufklärers uch ınsgesamt überzogen un! oft gehässıg sınd, werten S1€e doch
eın bezeichnendes Licht auf das geistige Klıma 1M Hochstift und Bıstum Augsburg 1M Jahr der
Säkularisation: Niıcht CHUS, da/ß INAN dort alles Bessere ım Lande verkennt, entfernt: INa  _

schikt och ımmer Un eıt eıt eine CHUEC Vısıtation, C’omm1ssıon dgl. ber SLE; UN da-
hei erhalten dıe Häupter der Parthe:i der Obskuranten, das 1St der Exjesuinten] nıcht NUY dıie
Gelegenheit, zuieder Ine eCeuUEC Szene des Schreckens (vor Aufklärung, Neunerung U.$.W.) aufzZu-
führen, sondern uch den besondern Vortheil, alle die sogenannten Aufklärer beschimpfen,

brandmarken, UN ıhnen den Weg jeder künftigen Beförderung erschweren der Sar
abzuschneiden. Zu Denunciationen ıst förmlich, durch e1n e1geneSs Circulare, aufgefordert — Je-
der, der willkommen dem Neide, der Rohheit, der Bosheit! IInd jede Denunciation zuird
SDafß INA:  > UunNtLer den confiscirten Papıeren oft nıcht findet, Was INa  S zwünscht Un
sucht; da/ß NLA  _ v»ielmehr schr schöne, moralısche UN religiöse Aufsätze entdeckt: das macht
aum R1n wenıg ırre Un nachdenkend. Zıtat 1R Zum Thema .Licht 1mM aufgeklärten
Bayern, ‚Finsternis’ 1M ehemaligen Hochstift Augsburg vgl neuerdings Theodor Rolle Fuürst-
bischof Clemens Wenzeslaus un: Kurfürst Max IV./Könıg Max Joseph VO Bayern. F den
Auseinandersetzungen ber das Verhältnis VO Kırche un! Staat 1n Bayern 1n den Jahren
uX06 In ahrbuc: des ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte s @  < 1991 1 AL A E
Es handelt sıch dabe1 iıne SOgENANNLE ‚Klosterrevolte’ VO 1A77 ıne nach kanon1-
schem Recht verbotene ‚Wahlkapitulation’ VO e F und die zıiemlıch spektakuläre Re-
zeption Kantscher Religionsphilosophie seıtens des Nack-Schülers Magnus Faus A11110O 1791
Diese Vorgange sınd dokumentiert 1ın den bereıts erwähnten Tagebuchaufzeichnungen Nacks
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Ruf, un das autklärerisch CSONNCLLE Neresheimer Kleeblatt Werkmeıster
Nack Pracher sah sıch Ühnlichen Verftolgungen seıtens der Augsburger Inquı-
sıt10N ausgeSseLzZL W1€ das bekanntere Dıiıllinger Kleeblatt Saıiler Weber /7ım-
IinNer

Wıe kamen 1U die Benediktiner iıhrer ‚Ireieren Denkungsart‘? Im Rah-
inen eıner Rezeptionsgeschichte sınd die autobiographischen Aufzeichnungen
des Kopfes der Neresheimer Auftklärerpartelt, Benedikt Marıa VO  - Werkmelı-
STCK außerst aufschlußreich, besonders hinsichtlich der Abt vorbeı 1NsSs Klo-
stTer geschmuggelten, verbotenen Lateratur. Werkmeister neben Wolfft
und Kant Werke ftranzösıscher un: englischer Philosophen, als da sınd Descar-
teS,; Fenelon, Bonnet, Condiıillac, Malebranche, Pope, Locke, Hume, Shaftes-
bury und Hutcheson.

Was dıe klösterliche Literaturproduktion betrıifft, darf die Neresheimer
Klosterdruckerei nıcht unerwähnt bleiben, die, WE auch 1Ur urz
(  9 1m 1enste elementarer Volksbildung stand, ohne bischöfliche
Druckerlaubnıis, wohlgemerkt. Mangels Rentabilität mu{fte diese Möglıchkeıit
schon bald wiıeder aufgegeben werden.

Da{ß die Benediktiner un: die anderen alten Priälatenorden die Zeichen der
Zeıt eher erkannten als die Jesuuten, die sıch entschieden alle euerun-
SCH, insbesondere auf philosophischem Gebiet, rriecn, dürfte unbestritten
se1n. Gerade die Liö7zese Augsburg mı1t dem ehemaligen Jesuitenkolleg St Sal-

dem Bischöflichen Ordinarıat und dem Priesterseminar in Pftaffenhausen
entwickelte sıch 7zwischen Spätaufklärung un!: Restauratıon eiınem
Hauptzentrum des orthodoxen Katholizismus 1ın Deutschland. Be1 der Ver-

breitung ultramontaner Lıteratur LA sıch esonders der Augsburger Verlag
Rıeger hervor. Gebetbücher un:! Katechismen, Predigtsammlungen un Heili-
genlegenden SOWI1e unzählıge andere relig1Ööse Kleinschritten DE Erbauung
un: Belehrung des Volkes erschiıenen ‚bey Matthäus Rıegers sel Söhnen!‘. Die
wichtigsten Publikationen der Exjesuiten ebenfalls.”®

Im wesentlichen andelt sıch folgende Publıkationen: „Neueste Sammlung jener Schrift-
ten, die VO einıgen Jahren her über verschıedene wichtigsten Gegenstände ZUrTr Steuer der
Wahrheıit 1M ruck erschienen sınd“ Augsburg 1783 ff.: „Gesammelte Schritten UNsSsSCICI Beis
ten ZUuUr Verteidigung der Religion und Wahrheit.“ Augsburg 1789 f 9 SOWI1e die Zeitschriftt
„Krıtık gewı1sser Kritiker, Recensenten un Broschürenmacher“ Augsburg 1787 839 welche
„1N volkstümlichen Tone gehalten, für kirchliche Rechtgläubigkeıit und polıtischen Tradıtio0-
nalismus eintrat und autf die nıedere Geistlichkeıt SOWI1E das gläubige Burgertum einzuwiıirken
suchte“. Frıtz Valjavec: Die Entstehung der polıtıschen Strömungen ın Deutschland:
18Düsseldorf 1978 307
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In iıhren Zeitschriften bekämpften die Patres VO St Salvator nıcht 1Ur die

radıkale Autklärung, sondern alle, die sıch eıne Annäherung das Denken
der Zeıt müuhten un den Glauben mıt Hıiılte der Zeitphilosophie begründen
suchten. Sıe standen hınter der Entfernung Saıjlers und seıner Freunde 1in Dıil-
lingen. S1e machten sıch eiınen Namen durch geharnıschte Predigten die
Protestanten un denunzierten bereıts 1m orofßen Stil Andersdenkende eım
Bischof und der päpstlichen Nuntiatur./*

Der Einflufß der Exjesuiten auf das Geistesleben der Stadt W ar St Sal-
MUuU somıt als eın wiıchtiges, WEINN nıcht als das wichtigste Zentrum

der Gegenaufklärung 1m suddeutschen Raum betrachtet werden. An diesem
Befund dürfte auch eıne Untersuchung nıchts mehr ändern.””
INan deswegen Augsburg insgesamt als Zentrum eiıner antiautklärerischen
Presse bezeichnen kann, hängt einmal davon ab, ob INan die offizielle volks-
pädagogische Lıteratur der Kırche, Ww1e S1e 1m eıl des Beıtrags behandelt
wurde, och als autklärerisch bezeichnen 11 der nıcht. Zum anderen kommt
CS daraut d  9 W1€ hoch InNnan den Anteıl der dezidiert autklärerischen ‚Unter-
grundliteratur‘ einschätzt, welche der geistlichen Bücherzensur vorbeı eın
gesellschafts-, STAaats- un: kırchenkritisches Bewufßtsein 1ın der Bevölkerung

suchte. Diese VO  = den Sammlern der Trierer Dombibliothek als ‚ Ta-
gesliteratur‘ bezeichnete Flugschriftenliteratur sABEE ‚katholischen Aufklärung‘
un ABEn Französischen Revolution dürfte auch iın Augsburg weıt verbreıtet
SCWESCH se1in.  76 Berechtigt 1ST schliefßlich die rage, ob nıcht auch 1n Augsburg

(OItto Weıss: Der Ultramontanısmus. Grundlagen Vorgeschichte Struktur. In Zeitschrift
für bayerische Landesgeschichte 41 1978 821—-877, hıer 850

75 Vgl Peter Rummel: Katholisches Leben 1ın der Reichsstadt Augsburg (1650-1 806) In Jahr-
buch des ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte 2—161, hıer Rummel zıecht
1M übrıgen Schlufß se1lnes Aufsatzes eın eher negatıves Fazıt hınsıchtlich des relig1ös-gel1st1-
SCHl Lebens der Stadt Ende iıhrer Reichsunmiuttelbarkeit: Tiıtel, Privilegien und Zeremo-
1en wurden überbewertet, die Standesunterschiede 7zwıschen dem hohen un! nıederen Kle-
I[US betont. Die Seelsorge bewegte sıch ıIn ausgefahrenen Geleisen nach altbewährtem Schema,
und dıe Gläubigen hatten sıch stark daran gewÖhnt, dafß sS1e alle Neuerungen ablehnten. (3e-
radezu penıbel beachtete 111411 die Parıtät und alle, dıe ber den Zaun der eigenen Kontes-
S10N schauten, galten als verdächtig, ebenso ber uch dıiejenıgen, die über die Mauern der
Stadt blicken waglien un! sıch mıiıt dem aufgeklärten Geilst auseinandersetzten. S1e
galten VO vornhereın als Feinde der Ordnung und als Ruhestörer.“ Zıtat 155
Vgl Franz Reichert Von der katholischen Aufklärung bıs den Kölner Wırren. Eın Ver-
zeichnıiıs VO Flug- und Streitschriften AUS der Bıbliothek des rıerer Priesterseminars. Irıer
19/85
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satırısche Zeitschriften V} Format des ‚Zuschauers iın Baiern‘  VL erschıenen,
w1e ın München VO Z7Wel Weltgeistlichen herausgegeben wurde. Um jer
eiınem fundierten Urteil gelangen, bedarf CS in der Sar weıterer kultur- un
sozialgeschichtlicher Forschungen 1n Augsburg.

Vgl L Anonym]: Der Zuschauer 1n Baıern tfür das Jahr 1782 1R (Jan-Dez). München, bey
Joseph Aloys VO Cirätz.


